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veränderten klimatischen Bedingungen anpassen:
die Zwergsträucher wanderten in den Alpen
aufwärts in grössere Höhen, nach Norden zogen sie

sich immer weiter zurück bis in die Arktis.
Doch beide, alpine wie arktische Heide gehö¬

ren nach ihren klimatisch-edaphischen Bedingungen

zu der gleichen Gruppe der Heidekräuter,
die innerhalb ihres Standortes örtliche Prägung
erhalten haben.

Küssnacht a. R. A. v. Tunk.

Unsere Toten
Pater Maurus Carnot

Pater Maurus Carnot, der Priester, Dichter und

Lehrer, ist in die Ewigkeit hinübergegangen: Eine

in den Weihnachtstagen eingetretene Erkrankung
des Unermüdlichen nötigte ihn, im llanzer Spital

sich einer Operation zu unterziehen. Zur
allgemeinen Trauer unseres ganzen Volkes war es

indessen nicht möglich, dieses kostbare Leben

zu retten; er ist heimgegangen. In diesen Tagen,

am 26. Januar, hätte er sein siebzigstes Jahr

erfüllt. Ihm zu Ehren macht gegenwärtig eine von
Dr. J. Hartmann zusammengestellte Festschrift

die Runde im Schweizerland. Die Festschrift ist

zur Gedenkschrift für einen Toten geworden, die
vielen Glückwünsche mögen den lieben
Jubilaren in der bessern Welt erreichen und erfreuen.

P. Maurus' Wirken für die Schule ist ein derart
fruchtbares und vielgestaltiges, dass wir seiner

auch in der „Schweizer Schule" mit Dankbarkeit
gedenken wollen. Insbesondere ist sein Name

mit der Gründung und Organisation des Kathol.
Schulvereins von Graubünden aufs engste
verknüpft. Es sind jetzt 16 Jahre her, dass von der
Kreislehrerkonferenz Disentis die Anregung
ausging, die in Graubünden schon bestehenden
Lokalsektionen des Kath. Lehrervereins der Schweiz

zu einem starken kantonalen Verband zu
vereinigen und die Gründung weiterer Talschaftssektionen

zu veranlassen und zu fördern. Pater

Maurus, der stets ein eifriges Mitglied unserer
Konferenz war und diese sehr oft durch seinen
Besuch befruchtete, war gleich dabei. „Ja, das

dürfen und wollen wir tun", sagte er. „Wir haben

ja als katholische Erzieher so reiche besondere
Quellen, soviele göttliche Mittel und Wege für

unsere verantwortungsvolle Erzieherarbeit an uns
selbst und den lieben Kleinen. Zur Pflege dieser
katholischen Güter im Dienste der Familie und

Jugenderziehung ist ein solcher Zusammenschluss
überaus notwendig und segensvoll." An der in

Bonaduz sfatfgefundenen Delegiertenversammlung

wurde die geplante Gründung eines Kan-
tonalverbandes zur Tatsache. Pater Maurus
entsprach gerne dem natürlichen Wunsche der

Versammlung, dem Kantonalvorstand beizutreten,
wie er sagte: Von Herzen und mit ganzer Seele!
Etwa zweihundert Mitglieder zählte der Verband;
neue Sektionen entstanden, und dank der tatkräftigen

Fortführung der begonnenen Arbeit durch
die späteren Leiter des Verbandes gedieh die
junge Pflanze zum prächtigen Baum, unter dessen

Geäste sich heute an die tausend Mitglieder
um das Banner der katholischen Erziehungsideale
scharen. Dies zu erleben war für den verstorbenen

Schulmann eine grosse Freude.

Es war dem Schreibenden nicht beschieden,
zu den Schülern Carnots im engen Sinne des
Wortes zu gehören, obgleich auch er sich irgendwie

zu den Beschenkten zählen darf. Wenn aber
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in der genannten Festschrift, unter vielen ahn-
hch lautenden Zeugnissen ehemaliger Schuler,
Redaktor J B Rusch den Ausspruch tut, dass

„Carnots Schuler mit zu seinen gesammelten
Werken gehören", so soll dies wohl den grossen
segensvollen Einfluss darfun, den der Erzieher

Carnot durch seine 50jahrige Lehrtätigkeit
ausübte, und dass die Fruchte dieser Erzieherarbeit
in vielen Gauen, Berufen und Lebensgebieten
wirksam geworden und es weiterhin sein werden
Uebereinstimmend ist das Zeugnis der ehemaligen

Schuler auch darin, dass die Unterrichtsstunden

bei Pater Maurus wirkliche Weihestunden

waren. Er lehrte, nein, er erlebte mit seinen
Schulern das Weltgeschehen, die Geschichte

sowie das Werden und den Geist der deutschen

Literatur. Es entsprach wohl ganz seinem Wesen
und dem Bedürfnis seiner D'chterseele, dass sein

ganzes Lehren das Gepräge seiner innersten

Persönlichkeit trug, dass sein auf den Höchsten

und das Höchste gerichteter Gedankentlug seine

Schuler mitriss und die Unterrichtsstunden
eindrucksvoll und unvergesslich gestaltete. Pater

Maurus' Lehrweise erscheint mir als eine
konkrete Widerlegung der unsinnigen Behauptung,

dass ein lebensvoller, im besten Sinne erzieherisch

wirksamer Unterricht vereinbar sei mit einer
unpersönlichen, blutleeren „neutralen" Darbietung

Noch eines aber sei nicht vergessen Der

Verstorbene sagte einmal zum Schreibenden „Ich
kann mir nichts Schöneres und fur einen Dichter

Begluckenderes denken, als dass seine Werke in

einem Schulbuch stehen und die lieben Kleinen
erfreuen und zum Guten Innleiten und dass, was

sein Herz ersonnen und sein Mund gesungen, in
den Seelen der Unschuld weiterklinge " Pater

Maurus war ein grosser Freund der Kinder, und

besonders unsere romanischen Schulkinder haben
ihm gar vieles zu danken Mit welch edler Glut
hat er, der Deutschgeborene, die Muttersprache
unserer Kinder verherrlicht, welch kostliche Gaben

seiner Muse in romanischem Laute unseren
Schulen geschenkt1 Sein „Criec ded aur" (der
goldene Pflug) ist ein prachtiges Hohelied auf

den ratischen Bergbauer und auf seine arme
stolze Bergheimat, bei dessen Lauten immer ein

freudiger Glanz in die Augen unserer
romanischen Buben tritt Dass sein „Sigisbert im
ratischen Tale", ein Büchlein fur Kinder, das die

christliche Kulturentwicklung unseres Landes und

Volkes zum Leitgedanken hat und in fast alle

Sprachen Europas ubersetzt wurde, in ein
kantonales Schulbuch fur unsere Kleinen Eingang
gefunden, empfand der dichterische Kinderfreund
als die gluckhafte Erfüllung eines
Herzenswunsches

Diese wenigen gedrängten Zeilen können kein
Dank sein Gott lohne ihm alles Gute Der hie-
nieden mit dem ganzen Reichtum seines Gemütes

die Heimat besungen und dabei Blick und

Herz zur bessern ewigen Heimat erhob, möge im
ersehnten Vaterland des Vaters Antlitz schauen

und die Krone tragen, die denen verheissen

wurde, die andere zum Guten hinfuhren

Camischolas Sep Modest Nay

HimmelserscheinuFigen im Februar
1 Sonne und Fixsterne Die westost-

liche Verschiebung der Sonne reicht vom Steinbock

bis zum Wassermann und bringt sie

zugleich bis auf ca 9° an den Aequator heran. Am

18 befindet sich im mitternachtlichen Gegenpol
der Sonne der Regulus des Löwen Der Stier mit

seiner glanzenden Umgebung beherrscht den

Abendhimmel Er geht etwas vor 21 Uhr durch
den Meridian, im Norden flankiert vom
Fuhrmann, im Süden vom Orion.

2. Planeten Merkur kann vielleicht am
Monatsende am Morgenhimmel gesehen wer¬

den Venus ist Abendstern im Wassermann und

bleibt immer mehr hinter der Sonne zurück

Mars ist am 27 stationär in der Jungfrau Er wird

von 23 Uhr an am Morgenhimmel gesehen

Jupiter steht in der Waage und geht erst nach

Mitternacht auf Saturn kommt am 20 in Konjunktion

zur Sonne und bleibt daher längere Zeit

unsichtbar

Vom 5 bis 10 erwartet man Sternschnuppenschwarme

aus der Gegend des Fuhrmann, am

20 aus dem Herkules und dem grossen Baren

Dr L Brun.
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